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neu Referats bereits seine Erledigung 
gefunden. 

Die von der Versammlung gutge- 
heissenen Vorschläge sollen in der 
nächsten beruflichen Besprechung der 
Milwaukeer deutschen Lehrerschaft 
zur Sprache gebracht werden. 

Zur Organisier im gsarocit an der 
in der letzten Geschäftssitzung bespro- 



chenen Sammlung für das Seminar 
haben sich von auswärtigen Mitglie- 
dern bereit erklärt: in New York: 
Herr A. Geiger ; in Cincinnati : Frl. 
Mathilde Lueders; in Los Angeles: 
Herr V. Buehler; in Madison: Herren 
Jeddeloh und Greubel. 

Neue Mitglieder: Frl. Georgeanna 
Barnett, Frl. Sophie Bickler, Frl. Ida 
Fredrich. 



IV. Umschau. 



Das Seminar sah im vergangenen 
Monat als Gäste die Herren Prof. Eu- 
gen Kühnemann, Dr. C. J. Hexamer, 
Philadelphia, und Pastor O. C. Gold, 
Madison. Die Herren Hexamer und 
Kühnemann hielten sich anlässilch des 
im Auditorium mit einer Massenver- 
sammlung gefeierten zehnjährigen 
Stiftungsfestes des Zweigs Wisconsin 
des deutschamerikanischen National- 
bundes (22. Nov.) in Milwaukee auf. 
Dr. Hexamer hielt eine kurze An- 
sprache an die Studenten, in welcher 
er sie aufmunterte, deutsche Kultur- 
bestrebungen in diesem Lande zu pfle- 
gen und zu fördern. Prof. Kühnemann 
las den Schülern am Nachmittag des 
24.November Kleists „Prinz Homburg* 
vor. In einer Einleitung wies er auf 
den in dem Stück zum Ausdruck ge- 
brachten deutschen Staatsgedanken 
hin. Herrn Pastor Gold sind die Schü- 
ler für einen recht fesselnden Vortrag 
über persönliche Erlebnisse in deut- 
schen Gefangenenlagern in England 
dankbar. 

Die „Omaha Tribüne" berichtet in 
ihrer Ausgabe vom 4. November über 
die von Direktor Griebsch, Milwaukee, 
vorgenommene Inspektion des Deutsch- 
unterrichts in Omaha und seinen vor 
der deutschen Abteilung des Nebraska 
Lehrerbundes gehaltenen Vortrag über 
den Nutzen der direkten Methode. Un- 
gefähr 300 Lehrer aus allen Teilen des 
Staates nahmen an der Versammlung 
teil. 

Schiller feiern grösseren Stils wur- 
den am 9. November in allen bedeuten- 
deren Städten der Union abgehalten. 
In Chicago war es der Schwabenver- 
ein, der den Aufruf zu einer imposan- 
ten Feier hatte ergehen lassen. Dr. 
Julius Hofmann hielt die Festrede. In 
New York feierte man den Geburtstag 
mit einer Aufführung von „Kabale und 
Liebe". Eine besondere Feier wurde 



vom Gesellig-wissenschaftlichen Verein 
veranstaltet. In Milwaukee gelangte 
im Pabsttheater der „Demetrius" zu 
einer recht würdigen Aufführung. Der 
Musikverein machte sich mit der Auf- 
führung von Bruchs „Lied von der 
Glocke", deren Wirkung durch lebende 
Bilder erhöht wurde, verdient. 

Die dritte Jahresversammlung der 
"Wisconsin Association of Modem For- 
eign Language Teachers" tagt am 12. 
und 13. Mai in Oshkosh. 

Die nächste Versammlung der N. E. 
A. wird aller Voraussicht nach in New 
York tagen. Unter den Städten, die 
sich um die Versammlung beworben 
haben, sind Atlantic City, Milwaukee 
und Ocean Grove. 

Dr. Maria Montessori wird, so be- 
richtet das Educational News Bulletin 
vom 22. November, anfangs Januar 
1916 nach Stevens Point kommen und 
in der dortigen staatlichen Normal- 
schule einen sechswöchigen Kursus ab- 
halten. 

"The Teutons" nennt sich ein Verein 
deutscher Studenten, der in der Uni- 
versität Michigan gegründet worden 
ist. Er strebt das Eindringen in die 
deutschen Ideale, sowie das politische, 
soziale und wirtschaftliche Leben 
Deutschlands an, um dadurch das 
Deutschtum dem Verständnis der Ame- 
rikaner zugängig zu machen. 

In New York ist eine Vereinigung 
ins Leben gerufen worden, die sich 
"American Women of German Des- 
cenf" nennt und deren Zweck ist, die 
Gefühle der Achtung und der Liebe 
zwischen Amerika und Deutschland zu 
pflegen und zu stärken. 

Der „Deutsche Akademiker-Bund" 
hat am 23. November die von ihm ge- 
schaffenen Volkshochschulkurse, sechs 
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an der Zahl, eröffnet Die Kurse und von französischen Lehrern In Amerika 
Ihre Leiter: Die Nibelungen und die und von Tausenden von amerikani- 
deutsche Dichtung, Prof. A. Busse ; Be- sehen Lehrern in Frankreich gleich- 
sprechungen über das Notenbank- kommen. 

^S^,J^L^SS^w,''^i Booker T. Washington, der Lehrer 
?ZX^?£ZL?™^m*KLS: « n <l Föhrer der schwarzen Rasse In 
l £ ' aZ^T? "SU nJ S£S? Amerika, ist am 14. November in Tus- 
SSbS; '^ÄSÄJ'S'Ä SjJgAta, im Alter von 56 Jahren ge- 
deutschen Literatur des 19. Jahrhun- SIorDen - 

derts, Prof. Henry L. Schulze; Germa- Prof, Dr. Johannes Trojan, Dichter 
nische Völkerkunde, Prof. B. P. Horr- und Journalist, bis 1909 Leiter des 
witz. Der Eintrittspreis zu einem „Kladderadatsch", ist am 26. Novem- 
Kursus von sechs Vorträgen beträgt ber in Rostock im Alter von 78 Jahren 
$1.00. gestorben. 

In der ersten gemeinsamen Ver- i m Alter von 85 Jahren Ist am 17. 

Sammlung der "American Acaäemy of November in Dresden Piof. Theodor 

Arts and Letters" und des "National Leschetitzky aus dem Leben geschie- 

Institute", Boston, 19. November, hielt den. Er hatte den Ruf des grössten 

der Historiker und Nationalökonom Klavierlehrers seit Liszt. 
Brooks Adams eine Ansprache über 

„Die Auflehnung der modernen Demo- Georg Muschner, Mitbegründer der 

kratie gegen anerkannte Pflichten", in im Dienste der literarischen VoJkskul- 

welcher er u. a. erklärte, der Amerika- tur stehenden Zeitschrift „ZMe Lese", 

ner verabscheue den Militärdienst nur ist in Russland gefallen. Er war zum 

aus dem Grunde, weil er dadurch ge- dritten Male ins Feld gezogen, 

zwungen werden würde, ein Jahr sei- D a PSPh äftsführende Ausschuss 

nes Lebens dem öffentlichen Wohle zu ^^ n ^^^j^^^^fS^\ 

widmen Da* amerikanische Ideal sei des deutschen Lehrervereins (Berlin) 

J<L ™-™ olSL£^fhJ ™? Sil mÜL i2 beschloss, die „Deutsche Schule" 

die reine Selbstsucht, und die Idee der /Trl< ^ wu „\.+ «~ t A t™,<»\ *~~+„~ „*«!,+ 

Amerikaner von Demokratie sei, für ^^SjS.^f^iÄ, Ä 

niemanden anders etwas zu tun als für »£* ™ „ Äi^ £nXn ™ 

x~ n ««„«««« *wv~«x«i;«^,v« r»««r««« r\ oa scher Schrift (Fraktur) drucken zu 

S^~ fSSJ CllJlÄ lassen und in einem Aufruf für die 

SEE w H *Ä„n ™r r ^J S JZlr Verdeutschung der Fachausdrücke in 

wÄorfleÄnzeme an SS? ÄS fer Pädagogischen Wissenschaft einzu- 

liehen Krippe stehe. Den Städten gehe treten - 

jedes Gemeinschaftsgefühl ab. An den 22 Universitäten des Deut- 

t\*~ «^„ik^x«^« a™ t„^/i ö « *,„a sehen Reiches waren in diesem Som- 
„Die Schulbehorden des Landes und , ,„,., , B /««««^h^^h^ >i ä - om 

"Western School Journal" vom Novem- , & - „ . „ ak^k „«imi/.».*» ^™ ö 

. „ i««+««^«« o+«n^ „«ii+ rt « /io« rende, darunter 4575 weibliche, einge- 
ber an leitender Stelle, „sollten das ^ . . ' n „ ß1 OKn /^iqA «t~7k 

Sf«ÄSK.^?f^™Ä 2S" rende im Felde stehen - onne an einer 

Ä?Ä? SL« SÄ Tl *KT Universität eingeschrieben zu sein. Als 
chenden Volkern, ebenso mit ihren eig- beurlaubt >. d . 5 h . militärisch verwen- 
nen Inselbesitzungen und Kuba.» ^ gind in ' sgesamt 36)200 stuaie rende 
Monsieur M. F. Buisson, Manuel Ge- bezeichnet, unter denen sich etwa 250 
neral de l'Instruction Primaire, 79 Bou- im Sanitätsdienst tätige Frauen befin- 
levard Saint Germain, Paris, hat sich den, als anwesend 12,600 Männer und 
an die Lehrerbildungsanstalten und 4300 Frauen. Von den Anwesenden 
High Schools der Vereinigten Staaten stammen etwa 1200 aus dem befreunde- 
gewandt mit der Bitte um Einsendung ten und neutralen Ausland. Die Zahl 
von zehn oder zwölf Auszügen aus den der ins Feld gezogenen Universitäts- 
Werken zeitgenössischer pädagogischer Studenten dürfte aber noch höher sein 
Schriftsteller Amerikas. Französische und auf rund 41,500 gestiegen sein ge- 
Lehrer würden das gleiche in ihrem gen etwa 38,000 im ersten Kriegshalb- 
Lande tun und der Austausch dieser jähr. Da nach Abschluss der Statistik 
Zeichen einer beruflichen Brüderschaft noch zahlreiche Einberufungen erfolgt 
würde einem Besuch von Tausenden sind, so ist anzunehmen, dass insge- 
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samt etwa 42,500 deutsche Studenten 
(d. s. SO v. H.) im Felde, in der mili- 
tärischen Ausbildung oder im Kran- 
kendienst stehen mögen. 

Zum Kapitel „Krieg und Schule" ge- 
hören die in der Pädagogischen Presse 
Deutschlands sich häufenden Meldun- 
gen von Rauchverboten, die von Schul- 
und Gesundheitsbehörden gegen das 
seit Ausbruch des Krieges sich stärker 
denn je bemerkbar machende Zigaret- 
tenrauchen Jugendlicher erlassen wor- 
den sind. Der „Pharus" bemerkt über 
diese Erscheinung in seiner Oktober- 
ausgabe in einer längeren Abhandlung 
u. a. : „Der Krieg ist Mittel zum Zweck 
möglichster Umsatzsteigerung : der 
feldgraue Krieger, der schneidige Rei- 
tersoldat, der Seekadett, der aus den 
eisengepanzerten Schiffswänden lugt, 
verbrüderte Deutsche und Österreicher 
in Feldgrau, erhalten eine Zigarette In 
den Mund und sie alle müssen für die 
X. Y. Z. Zigarette, die Budschinsky, 
AI Fini und Harun al Raschid — ähn- 
liche geistvolle Namen tragen die Fa- 
brikate — Reklame rauchen. Kein 
Wunder, dass sich ein Knirps nach 
dem andern in der Heimat den Glimm- 
stengel in den Mund steckt und so auf 
seine Art Heldentaten zu markieren 
sucht. Die vielfach bestehende Auf- 
sich tslosigkeit, das erhöhte Angebot an 
allen Strassenecken und Plätzen reizen 
zur Abnahme." Die jugendliche Neu- 
gier, wie denn das Rauchen schmecke, 
so führt der Pharus weiter aus, sei ja 
immer vorhanden gewesen. Das Ab- 
stossende in der Gegenwart sei aber 
die Dreistigkeit, mit der die Jugend 
Duldung des Unfugs beanspruche, die 
Gleichgiltigkeit, mit der Erwachsene 
diesem Treiben zuschauten, als müsse 
es so sein, als hätten sich die Zeiten so 
geändert, dass man gegen allen Unfug 
einfach machtlos wäre. 



Die Universität und die technische 
Hochschule in Warschau haben am 15. 
November als polnische Institute ihr«» 
Tore wieder geöffnet. Das Professo- 
renkollegium setzt sich zum grossen 
Teil aus Mitgliedern der Warschauet 
wissenschaftlichen Gesellschaft zusam- 
men, die sich durch eine Anzahl deut- 
scher und österreichischer Professoren 
ergänzt haben. Die Universität hat 
drei Fakultäten, Jura und Staatswis- 
senschaften, Philosophie und Geschich- 
te, Mathematik und Naturwissenschaf- 
ten. Die Errichtung einer katholisch- 
theologischen Fakultät ist in Vorberei- 
tung. 

Im Gegensatz zu der in Deutschland 
herrschenden Bewegung gegen die La- 
t einschritt steht der von der Schweize- 
rischen Gesellschaft für Schulgesund- 
heitspflege auf ihrer 16. Jahresver- 
sammlung zu Bad Schinznach gefasste 
Beschluss: „Die Schweizer Erziehungs- 
direktion möchte bei den Erziehungs- 
direktoren der deutsch-schweizerischen 
Kantone in Anregung bringen, ob nicht 
im Anfangsunterricht der Volksschule 
mit Antiqua begonnen werden soll und 
dieser Schrift im weiteren Fortgang 
des Unterrichts eine bevorzugte Stelle 
anzuweisen sei. Die Lateinschrift sei 
leichter erlernbar, damit werde die 
Schreibfertigkeit gesteigert, wie auch 
das übersichtliche der Lateinschrift 
die Rechtschreibung fördere. 

Die Erlaubnis zu einer japanisch- 
"buddhistischen Missionstätigkeit in 
China hat Japan bei den jüngsten Ver- 
handlungen mit China durchgesetzt. 
Der Buddhismus wird also ebenso wie 
die christlichen Missionen Schulen, 
Hospitäler und Predigtplätze errichten 
und in scharfen Wettbewerb mit ihnen 
treten. Karl Schauennann. 



V. Vermischtes. 



Ein deutscher Zedernwald. Es dürfte 
wenig bekannt sein, dass Deutschland 
einen Zedernwald besitzt. Dieser Wald 
von Virginischen Zedern befindet sich 
in der Ortschaft Stein bei Nürnberg 
und ist in der Mitte der 70er Jahre des 
verflossenen Jahrhunderts von Lothar 
von Faber, dem eigentlichen Begrün- 
der der Weltfirma A. W. Faber, ange- 
legt worden. Das Zedernholz dient 
nämlich bei der Herstellung der besse- 
ren Sorten der Bleistifte für die Fas- 



sung dieser, während man für die bil- 
ligeren Sorten Pappel-, Erlen- und Föh- 
renholz benützt. Eine Fläche von 6 ha 
ist mit Zedern bestanden und bildet 
einen geschlossenen Bestand von 8 m 
Höhe. Die Rundstämme haben eine 
Starke bis zu 18 cm. Weitere Anbau- 
versuche sind in Deutschland nicht ge- 
glückt. 

Fünf -Pfennig stücke von Eisen. Zu 
der vom Bundesrat beschlossenen Prä- 
gung von Fünf-Pfennigstücken aua 



